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15 Gebüsch- und Heckengesellschaften 

 

 Rhamno-Prunetea-spinosae Rivas-Goday & Carbonell (1961 prov.) ex auct. 

 

 von Bernd Nowak 

 

 

 

Die Klasse Rhamno-Prunetea-spinosae umfaßt Hecken- und Gebüschgesellschaften 

trockener bis frischer Standorte. Dies können sowohl natürliche Gehölzbestände sein     

als auch Ersatzgesellschaften von Wäldern der Klasse Querco-Fagetea (einschließlich     

der submediterranen Flaumeichen-Wälder). Während natürliche Gebüsche sehr sel-     

ten an Extremstandorten auftreten, auf denen die Entwicklung eines Waldes nicht 

möglich ist, oder sich ebenso selten an natürlichen Waldgrenzen - beispielsweise an 

Flüssen oder Felskanten - finden, sind sekundäre anthropogene Bestände in Form        

von Sukzessionsgebüschen, Waldmänteln und Hecken viel häufiger und in allen Land-

schaften Mitteleuropas anzutreffen. 

 

Hecken und Gebüsche sind prägende Elemente der offenen Landschaft mit bedeut-  

samen ökologischen Funktionen. In den historischen Kulturlandschaften erfüllten sie 

verschiedene Dienste, die von Grenzmarkierungen, Einfriedungen, Wind- und Ero-

sionsschutz bis zur Stangen- und Brennholzgewinnung reichten, die heute jedoch nur 

gering geschätzt werden. Im Zuge der Umgestaltung der Landschaften zu maschinen-

gerechten Agrarräumen sind in den letzten Jahrzehnten die Feldgehölze in den mei-    

sten Gebieten Mitteleuropas als störende, nutzlose Elemente sehr stark reduziert    

worden. 

 

Die pflanzensoziologische Bearbeitung der Hecken- und Gebüschgesellschaften von 

Trockenstandorten und Böden mittlerer Wasserversorgung wurde im wesentlichen     

durch Tüxen (1952) eingeleitet. Er faßte entsprechende Bestände in der Ordnung 

Prunetalia spinosae Tüxen 1952 zusammen, die er der Klasse Querco-Fagetea Braun-

Blanquet & Vlieger in Vlieger 1937 anschloß. Rivas-Goday & Carbonell (1961) 

schlugen später die Aufstellung einer eigenständigen Klasse Rhamno-Prunetea-spino-   

sae vor; ein Konzept, dem hier gefolgt wird, da die floristische Verbindung der Pru-

netalia-Gesellschaften mit den Wäldern der Klasse Querco-Fagetea recht schwach ist     

und sich im wesentlichen auf - im räumlich-dynamischen Gefüge - übergreifende     

Arten begründet, welche jeweils einen deutlichen Verbreitungsschwerpunkt entweder     

in Wäldern oder in Gebüschen haben. 

 

Die Gebüschgesellschaften der Klasse Rhamno-Prunetea sind im wesentlichen durch 

Gehölzarten gekennzeichnet. Die Krautvegetation der Bestände ist ausgesprochen 

heterogen und setzt sich vor allem aus Arten zusammen, die aus den verschiedensten 

benachbarten Pflanzengesellschaften in die Randstreifen der Gebüsche eindringen,       

wo ihre Vitalität meist deutlich geschwächt ist. Über eine spezifische Krautflora ver-    

fügen die Gebüsche nicht; vielmehr ist für ausgedehnte dichte Gehölze als Folge des     
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sehr geringen Lichtangebotes in ihrem Inneren das weitgehende Fehlen einer krauti-    

gen Begleitvegetation bezeichnend. 

 

In Hessen wachsen Gebüschgesellschaften zweier Verbände der Klasse Rhamno-Pru-

netea, des  B e r b e r i d i o n  v u l g a r i s  T ü x e n  1 9 5 2, das mehr oder weniger 

wärmeliebende Gehölze basenreicher Standorte umfaßt, und das  P r u n o - R u b i -    

o n - f r u t i c o s a e  M ü l l e r  i n  O b e r d o r f e r  &  M i t a r b e i t e r  1 9 6 723  

basenarmer Böden, dessen Gesellschaften wir kaum untersucht haben und deshalb      

hier nicht behandeln. 

 

Als häufigste Prunetalia-Gehölze sind in Hessen artenarme Schlehen-Gebüsche in     

Form von Waldmänteln, Hecken und Sukzessionsgesträuch anzutreffen, die mangels 

Kennarten niederer Syntaxa nur als  B a s a l g e s e l l s c h a f t  der Ordnung zuge-   

ordnet werden können. Die Aufnahme 1 der Tabelle belegt eine solche Gesellschaft,      

in der hoher Mengenanteil von Sambucus nigra - ein Pioniergehölz, das in alten,    

dichten Gebüschen meist nicht überdauern kann - auf das relativ junge Entwicklungs-

stadium dieser Schlehenhecke hinweist. Aufnahme 2 beschreibt ein gehölzartenrei-    

ches Gebüsch mit verschiedenen Kennarten des Berberidion, das als Basalgesellschaft 

diesem Verband, jedoch keiner Assoziation anzuschließen ist. 

 

In der Spalte c der Tabelle sind Vegetationsaufnahmen der häufigsten Gebüsch-

Assoziation in Hessen, des  P r u n o - L i g u s t r e t u m - v u l g a r i s  T ü x e n  

1 9 5 2, zusammengestellt. Die Bestände dieser Assoziation sind die am weitesten in     

die kühlen Gebiete des Nordens Europas vorstoßenden des Verbandes Berberidion, 

dessen übrige Gesellschaften sich auf wärmere Regionen im Süden konzentrieren.      

Alle unsere Vegetationsaufnahmen des Pruno-Ligustretum stammen von Standorten     

auf Kalkgestein oder kalkreichem Löß, worin sich die hohen Ansprüche der Gesell-  

schaft an eine gute Basenversorgung ausdrücken. Kennarten der Assoziation sind 

Ligustrum vulgare und Rosa rubiginosa, deren Verbreitungsbilder (Haeupler & 

Schönfelder 1988) Auskunft darüber geben, daß das Pruno-Ligustreteum in weiten 

Teilen der norddeutschen Tiefebene und in den hohen Mittelgebirgslagen - in Hessen 

beispielsweise im Hochsauerland und in der Hohen Rhön - fehlt oder selten ist. Der 

Verbreitungsschwerpunkt der Gesellschaft und ihre an Gehölzarten reichsten Bestän-    

de finden sich auf Muschelkalk in collinen Lagen (vergleiche Reif 1983). Liguster-

Schlehen-Gebüsche besiedeln sowohl trockene als auch frische Standorte; die Was-

serversorgung der Bestände wirkt sich stärker auf die Artenzusammensetzung der 

Krautschicht als auf die der Strauchschicht aus. Auch der Stickstoffgehalt ihrer Böden 

kann in weitem Rahmen variieren (Reif 1983). 

 

Eine in Hessen seltene, thermophile Gebüschgesellschaft ist das  C o t o n e a s t r o - 

i n t e g e r r i m a e - A m e l a n c h i e r e t u m - o v a l i s  F a b e r  e x  T ü x e n  

                                                           

23 Die gleichbedeutenden älteren Namen Rubion subatlanticum Tüxen 1952 und Pruno-Rubion-sub-

atlanticum Doing 1962 entsprechen nicht den Nomenklaturregeln (Barkman, Moravec & Rauschert 1981: 

170, Artikel 34) und müssen verworfen werden. 
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1 9 5 224, das wir mit zwei Vegetationsaufnahmen aus dem Werra-Bergland und dem 

Rheingau belegt haben (die letzte - Aufnahme 12 - lediglich von einem fragmenta-    

risch entwickelten Bestand). Charakterarten der Assoziation sind Amelanchier ovalis     

und der unseren Vegetationsaufnahmen fehlende Cotoneaster integerrimus. Die 

Bestände der Gesellschaft besiedeln von Natur aus waldfreie Extremstandorte an 

Felsköpfen, Felssimsen und ähnlichen Stellen sowohl über basenreichen als auch             

-armen Gesteinen. Das Cotoneastro-Amelanchieretum bildet dort in der Regel lückige 

und niedrige Gebüsche, deren Wuchsorte oft unzugänglich und deshalb relativ wenig 

vom Menschen beeinflußt sind. Die Assoziation ist in Deutschland vor allem in den 

Trockengebieten in der Schwäbischen Alb, dem Hegau, dem Nahe- und Rheingebiet     

und im Thüringer Becken verbreitet (vergleiche Glavac & Krause 1969, Korneck    

1974). 
 
 
 
 

                                                           

24 Das Cotoneastro-Amelanchieretum ist unseres Wissens erstmals von Tüxen (1952) mit Angabe des 

Autors Faber nomenklatorisch gültig beschrieben worden. In Fabers oft als Erstbeschreibung zitierter      

Arbeit von 1936 erwähnt dieser lediglich ein "Cotoneaster-Amelanchier-Gesträuch", das er nicht als Asso-

ziation bezeichnet und auch nicht mit Vegetationsaufnahmen belegt. 
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